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Kaiſer Wilhelm in England. 
win dau des ee ee hatte ſich der Kaiſer 
a0 ber Süinzen von Wales an Bord der Yacht „Osborne“ 
u de mandown- Bai begeben, um die zu den Manövern aus⸗ 
Alährii iſche Flotte vorbeipaſſiren zu laſſen und gleichzeitig 
1 ch ſtattfindenden großen Wettfahrt des Yachtgeſchwa⸗ 
ohnen. Auf der Rückfahrt von dort wurde in der 
Im Gen die „Irene“ beſucht und eine Rundfahrt um das 
du Mi eſcwader gemacht. Abends erſchien Se. Majeſtät mit 
8 en" Heinrich bei dem Banket des Hachtgeſchwaderklubs. 
Or aß zwiſchen dem Prinzen von Wales, welcher als 
e des Hachtgeſchwaders den Vorſitz führte, und dem 
ert Victor. Zahlreiche diſtinguirte Perſönlichkeiten 
dem Banket theil. Der Kaiſer brachte den Toaſt 
Min Victoria aus, während der Prinz von Wales 
des Kaiſers trank. Nach dem Banket begab ſich 
an Bord des „Hohenzollern“, um dort die Nacht zu 
orte Geſtern früh ging die Yacht „Hohenzollern“ zeitig 
ot belouth ab, von wo ſich der Kaiſer per Bahn nach 
ohnen Legab, um der dort ftattfindenden Truppenſchau bei⸗ 
e lan, Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach Osborne. 


Bi 
de, fand bei EE 5 
tet ei der Königin Viktoria ein Banket ſtatt. Wie 


* 
* ung wal der Kaiſer ſeinen Beſuch um einen Tag verlän⸗ 
. n Port die Rückreiſe erſt am Freitag früh antreten. 
en Sortsmouth wurden der Kaifer und Prinz Heinrich 
N e der Auen der Militär- und Marinebehörden empfangen. 
En reiſe nach Alderſhot ſtatteten der Kaiſer und Prinz 
„ 10 Prinzen und der Prinzeſſin von Wales auf der 
x ſule der un einen Beſuch ab. Der Prinz von Wales 
ider „ruppenſchau in Alderſhot, durch leichtes Unwohlſein 
* 1 rl bei. Beim Erſcheinen auf dem Paradefelde 
EN gti; ot wurde der Kaiſer von dem Höchſtkommandirenden 
N Nele, 9 Armee, Herzog von Cambridge, den Generälen 
Jehen und Word, welch' letzterer die Parade befehligte, em⸗ 
5 Rifer 50 den Truppen geradezu enthuſiaſtiſch begrüßt, 
le olgte den Evolutionen der Truppen mit größtem 
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ers 
a vor fer empfing am Dienftag noch die ſtädtiſche Ver⸗ 
I ich Cowes, welche eine Adreſſe überreichte, in welcher 
len Deutſch der Befeſtigung der freundſchaftlichen Bande 
Any, wid ſchland und England ausgeſprochen wurde. Der 
Wen 2 ar daß ſeine Sympathien ſtets dem ſtammver⸗ 
um Id head iſchen Volke gehört hätten, daß er den gleichen 
Mehen de und, ſoweit es an ihm liege, Alles thun werde, 
ls gef unſch zu verwirklichen. 
M ern früh die engliſche Flotte Spithead verließ, kam 


und zu ein 
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Jaan ein em Unfall. Um 11 Uhr fand bei aufkommendem 
1 back Prine uſammenſtoß zwiſchen dem „Invicible“ und dem 
— der og e“ ſtatt, Es find dies Schlachtſchiffe zweiter und 


Ae ll mit 6000 und 9000 Tonnen Gehalt. Obgleich 
n hatte, auf dem oberen Verdeck erheblichen Schaden 
1 Mt, r beſchd ſetzte er die Reiſe fort. „Black Prince“ wurde 
„eben digt, verlor einen Maſt und mußte in Spithead 
onſt find trotz ſtürmiſchen Wetters während der 


re 


aideröslein. 

ufemia Gräfin Balleſtrem. 

(Nachdruck verboten.) 

gorner er (38. Fortjegung.) 

der F. wollte heut die letzte Hand an die Büſte der Frau 

Iglu N 1 legen und dieſelbe dann als vollendet vor ihrer 

; die der Villa auf die Kunſtausſtellung der Reſidenz 
ln, war große Gruppe ſah ebenfalls ihrer Vollendung 
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aber den Augen Anderer immer noch durch die 
den Wille entzogen. Natürlich reſpektirte man hier 
u en des Künſtlers, der Unfertiges nicht zeigen 
Wertes wartete mit Spannung ab, bis die Hüllen des 
die ‚(ren würden. 
Nos leine Carola ſaß heut mit durchaus offenen Augen 
verf ie hatte bemerkt, daß Baron Hahn es ſchon 
* My, mit jet hatte, neben Roſe zu kommen und das arme 
nen nichtsſagenden Redensarten zu beläſtigen, ſie 


her, Uldte d 
dlc daher 
Bi 
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vollſtändig Roſens Geſellſchaft, wofür ihr dieſelbe 
war, denn Nichts lag ihr heut ferner als 
eine worten oder neckende Scherzworte. Sie ſetzte 
Wumbe an Ecke des Ateliers und beobachtete des Profeſſors 
oe Lebende, die es fo vortrefflich verſtanden, dem kalten 
und — einzuhauchen. 
l des, ch nur ein todtes Leben,“ bemerkte Herr Leßwitz, 
25 5 bulſirendes Leben hat unter allen Künften nur die 
N 


ie 
n Recht, lieber Leßwitz,“ bemerkte der Profeſſor 
und eine ſpricht mehr zu den Sinnen, und wenn ich 
„dann Ne neue Geſtalt dem rohen Marmorblock ent- 
A Me itt doerkorpere ich dieſelbe im Geiſte mit der Muſit, 
daydng d als ſei eine Melodie Beethovens, Mozarts 
du. e Seele, die in den todten Stein zieht.“ 
6 tt 


* L 2 
Und ewig lächelte geringſchätzig. 
wii „ Ha 
We en Bach zc. und überhaupt das, was das naive 
= 
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nennen Sie Muſik? Den Standpunkt eines 
ert für Muſik hielt, haben wir längſt über⸗ 


N 
ganzen Zeit nur einige unbedeutende Unglücksfälle vorgekommen. 


Am Freitag gerieth eine Privatyacht in den Kurs des an⸗ 
kommenden „Greif“, verlor dabei den Bugſprit und wurde auch 
ſonſt noch am Bug beſchädigt. Am Dienſtag gerieth ein Anker 
des Flaggenſchiffes „Howe“ ins Schleifen; der drohende Zus 
ſammenſtoß mit dem zunächſt liegenden „Anſom“ wurde durch 
promptes Auswerfen des Nothankers vermieden. 


„Lügen und Verdrehungen“ 

lautete der Titel einer Thorner Flugſchrift vor 41 Jahren. Die 
gleiche Bezeichnung verdient der Dienſtagsartikel der „Thorner 
Oſtdeutſchen“, den ſie ihrer geiſtigen Nahrungsquelle, der „Na— 
tion“, entnimmt: wahrſcheinlich vom „Bahrdt mit der eiſernen 
Stirn“ verfaßt. Auch Schüler, die über ihr ſchlechtes Zeugniß 
grollen, bekritteln ihr Lehrerkollegium ähnlich, wie der „Freiſinn“ 
den Entwickelungsgang unſeres Volkes. Denn verneinen 
und kritiſiren, ein ſchwieriges Unternehmen im ſchlechteſten 
Lichte darſtellen, iſt ſchülerhaft leicht. Der große Geſchichts⸗ 
ſchreiber Schloſſer hebt hervor, wie Napoleon ſtets auf die 
ſchlechteren Seiten der Menſchennatur ſpekulirte. So verſteht 
die Richterſchaar, jede Leiſtung ihrer ſtrebenden Landsleute zu 
verurtheilen und hat ſtets die niedrige Richtung des Publikums 
auf ihrer Seite „das Strahlende zu ſchwärzen und das Erha- 
bene in den Staub zu ziehen.“ Das Blatt, welches im nächſten 
Jahrhundert für deutſche Geſchichtsforſchung ein „Monument 
von unſrer Zeiten Schande“ ſein wird, bekämpft zum unzählig⸗ 
ſten Mal unſere Kolonialpolitik, inſonderheit das Vorgehen des 
deutſchen Emin⸗Komitees. 

Die Verhöhnung der ringenden, ſchwer ſich aufwärtsarbeiten: 
den Anfänge deutſcher Kolonialbildung iſt das bequeme Stich: 
wort des krittelſüchtigen Freiſinns. Und doch bedarf es nur 
weniger Fragen an Verfaſſer und Verbreiter des beregten Ar— 
tikels, um durch die unvermeidliche Antwort ihr bodenloſes Ge— 
ſchwätz zu kennzeichnen. 

1. Hat England nicht nach Süd-, Südweſt⸗, Weſt⸗ und 
Oſtafrika, nicht nach unſeren Südſeebeſitzungen lungernde 
Blicke der Gier geworfen? Hat es am Niger und Binue nicht 
unſeres armen vergrämten und an ſeiner Nation verzweifelnden 
Robert Flegel tapfere Leiſtungen ſich zugeeignet? 

2. Hat Spanien uns die Karolinen, Amerika die Samoa⸗ 
und Tongagruppen nicht mißgönnt? Hat England nicht eben 
wieder Südſeeinſeln annektirt? 

3. Denkt etwa das kleine (Oſtpreußengroße) Holland an 
Aufgabe des Millionen verſchlingenden, ſchon Jahrzehnte langen 
Kampfes mit Atſchin? Hat Spanien um das Feſthalten Kubas 
nicht unglaubliche Opfer gebracht? 

4. Wenn Holland, England, ſelbſt Belgien jetzt im Kongo⸗ 
ſtaat, Italien und ſogar das „ohnmächtige“ Spanien ſammt 
feinem, voreinſt durch Philipp'ſche Despotie mit zu Grunde ge: 
richteten, Nebenbuhler Portugal, wenn ſie alle voll deſſelben 
Eifers wie Frankreich an ihrem Kolonialbeſitz feſthalten: ſoll da 
wirklich an Kolonien nichts Gutes ſein? Soll dieſes ganze 
Weſteuropa für thöricht erklärt werden — die Barth'ſche „Nation“ 
allein für klug? 

„Natürlich, ſeit das ungebildete Ohr und die große Maſſe 
Freude an den frechen Offenbach'ſchen Klängen findet, iſt der 
edlen, ſchönen, hehren Muſe nur noch ein kleines, geduldetes 
Plätzchen gelaſſen von der taumelnden Baccchantin, welche 
als ſchöne Helena’ und ‚Pariſer Leben“ über die Bühnen 
fegt.“ . 1 

„Herr Profeſſor, ich bitte,“ ereiferte ſich Leßwitz. „Offen⸗ 
bach! — Wer ſpricht von ihm? Keine Seele! Wenn ich von 
dem überwundenen Standpunkt eines Mozart, Bach, Haydn 
ſpreche, ſo meine ich damit den großen Apoſtel der Muſik, der 
einzigen, wahren Muſik — Richard Wagner!“ 

„Lieber Leßwitz,“ entgegnete Körner etwas heftiger, als 
ſonſt ſeine Art war, „alle Achtung vor Ihrem Geſchmack, aber 
verlangen Sie nicht, daß derſelbe abſolut herrſchen ſoll, am 
allerwenigſten aber ein Theilen Ihrer Anſichten! Es wird 
kein Menſch das Genie Richard Wagner's beſtreiten, beſonders 
in ſeinen älteren Werken, dem köſtlichen Lohengrin, Tannhäuſer 
und fliegenden Holländer, welche noch frei find von den krank— 
haften Zerrbildern der ſpäteren, aber verlangen Sie nicht, daß 
ein warmfühlender Menſch wegen ihm ſeine liebgewordenen 
Freunde ſtürzt und gar verächtlich von ihnen ſpricht. Und 
ſolche Freunde ſind dem Herzen der überwältigende, gewaltige 
Beethoven, der anmuthige, heitere, herzige, wunderbare Mozart, 
der ſchlichte, ergreifende Haydn, der königliche Händel, der 
ernſte Bach, der melodienreiche, poetiſche Weber! Suum cuique! 
Ich kann's nicht hören, wenn eine eitle blinde Menge nur den 
Einen zum Götzen aufdrängen und jene erhabenen Geiſter ſtürzen 
will. Und gerade ſie mit ihrer neidloſen, echten Künſtlerſeele, 
ſie hätten am allerwenigſten Wagner's Genie verkannt und man 
hat keine Beweiſe, daß einer von ihnen den vor ihnen gefeierten 
Meiſtern ein pereat zugerufen hätte! Es iſt ja achtungswerth 
und edel, wenn Ihr Wagnerianer aus Ueberzeugung eurem 
Meiſter anhängt, aber Ihr ſchadet ihm nur durch Eure fanatiſche 
Unduldſamkeit und bringt Mißklänge in die Harmonie, welche 
ja der Grundzug der Muſik iſt.“ —— 

„Wir können nicht ſcharf genug ſeine Sache vertheidigen —.“ 

„Das iſt's ja eben! Laßt ſeine Muſik für ihn ſprechen 


5. Endlich: Was wäre Spanien ohne die weltweite Ver⸗ 
breitung ſeiner Sprache und Nationalität? iſt nicht Süd⸗ und 
Mittel⸗Amerika nebſt Mexiko ein zweites größeres Vaterland 
für jeden reiſenden Spanier? größer um das Doppelte als ganz 
Europa! Was gar wäre das kleine Portugal ohne ſein Europa⸗ 
großes Braſilien? was das winzige Holland ohne Kapland und 
Auſtraliens Inſelwelt? Ja! was denn wäre ſelbſt das alte Eng⸗ 
land, kaum die Hälfte des deutſchen Reichs in Europa beſitzend, 
ohne ſeine Kolonien? 


England! Warum — das iſt eine ewig wiederholte, nie 
beantwortete Frage an den „deutſchen Freiſinn“ — warum be⸗ 
wundert man Englands Weltmacht, aber mißgönnt jeden Auf⸗ 
ſchwung zu gleicher Höhe ſeinem eigenen Vaterlande? warum 
lobpreiſt man Englands Einrichtungen aller Art, aber ſchweigt 

Indiens, 


ſich aus über die Beherrſchung Auſtraliens und 


Kanadas? 


Die „Nation“ und ihre Schreibſtube iſt in Alt-England 
freilich undenkbar; aber angenommen, es gäbe dort im meerbe⸗ 
herrſchenden Inſelreich ein einziges Blatt, das über engliſche 
Kolonien ſo zu ſchreiben wagte, wie die freiſinnigen Blätter 
maſſenhaft über die unſrigen: ſo müßte ſolch Organ ſammt 
ſeinem Schreibperſonal jeden Tag auf ein Lynchgericht des er⸗ 
bitterten Volkes gefaßt ſein. Freilich! der aufgebrannte Stempel 
der Lächerlichkeit bliebe vielleicht ſelbſt dort ſeine Schutzwehr vor 
härterer Züchtigung! Wir Deutſchen ſehen ſeit den Zeiten 
erſter ſchimpflicher Mißachtung nationaler Tugenden gleichgültig, 
wie ſich Vaterlandsfeinde ſelbſt das Zeichen des Verraths am 
eigenen Volke auf die eiſerne Stirn brennen! — Wir ließen 
uns von Heine und Börne verſpotten, warum ſollten wir mehr 
als die Achſeln zucken über ihre ſchwachen Nachtreter! Der 
Deutſche liebt feinen Spaß und erträgt darum auch ſeine frei⸗ 
ſinnigen Spaßmacher. | 


Doch Eins geht fat über den Spaß. Die Inſinuation der 
„Nation“ lautet zwiſchen den Zeilen: Ihr guten Deutſchen ver⸗ 
ſteht nicht zu koloniſiren. ... 


f 
Und ein Andres iſt noch ärger, noch beſchimpfender — | 
aber nur für die es ausſprechen: der Hohn über die deutſche 
Emin⸗Expedition! Man bedenke: ein tüchtiger Deutſcher iſt ſeit 
Jahren vom ziviliſirten Weltverkehr abgeſchloſſen. Die Britten | 
entjenden ihren Stanley mit vielen Millionen Mark zur Auf⸗ 
ſuchung des Deutſchen. Ganz Deutſchland bringt eine halbe Million | 
auf und entjendet ſeinen beften todesmuthigen Vorkämpfer; 
dieſer durchdringt ein Gebirge von Hinderniſſen und ſammelt 
mit geringen Kräften ein kühnes begeiſtertes Gefolge um ſich; 
jede Nation jauchzete zu einem ſolchen Helden. Dr. Barth hat 
die Stirn, darüber zu höhnen, daß ſeine Nation nicht mehr 
leiſtet und daß ihr Ausgeſendeter nicht zu zaubern vermag! 
Barth reiſt in Amerika herum und rühmt es über alles Deutſch⸗ 
land hinaus; von ſicherer Schreibſtube aus verhöhnt er die 
Afrikareiſenden und ihre, mangels nachdrücklicher Nationalunter- 
ſtützung noch nicht Cortez und Pizarro gleichen Erfolge! 


eines objektiven Beobachters nur widerwärtig berühren. Der 
Zauber, welcher auf den Klängen des Tannhäuſer, des Lohengrin 
liegt, wird nie ſeine Wirkung verfehlen und beſſer von dem 
Rieſengenie Wagner's ſprechen, als Ihr Alle. Jede Seele, die 
nicht verdorrt iſt oder vernagelt mit Vorurtheilen, wird ſich 
immer neu berauſchen an den wunderbaren Klängen des Pilger⸗ 
chores, des erhabenen Marſches, jedes Herz wird den ſüßen, 
ergreifenden Zauber begreifen, der in der Melodie des Abend⸗ 
ſterns“, dem Abſchiedsgeſange Lohengrins, oder den dämoniſchen, 
packenden Weiſen des Holländers liegt. Das Alles verhindert 
uns aber nicht, uns immer wieder neu zu laben an den un⸗ 
ſterblichen Schöpfungen unſrer klaſſiſchen Meiſter!“ 

„Es hindert uns,“ ſchrie Leßwitz heftig geſtikulirend, „wir 
dürfen nur Raum geben für den Einzigen —“ 

„Das thun nur Solche, denen im Fanatismus das un⸗ 
parteiiſche klare Urtheil verloren gegangen iſt!“ 

Frau Van der Lohe hielt es hier für angemeſſen, einzu⸗ 
treten und dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben. Sie 
ſah, daß Leßwitz, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, geneigt 
war, ausfallend zu werden und wollte eine heftige Szene ver⸗ 
meiden, die der fanatiſche Künſtler ſicher verurſacht hätte, 
125 es auch von dem ruhigen Profeſſor nicht zu erwarten 
tand. ! 

„Sie ſchweifen allzuſehr ab, meine Herren,“ ſagte fie daher 
laut und mit etwas beſtimmtem Ton, der ihr als Wirthin 
zuſtand, „gehen Sie, laſſen Sie dieſe breitgetretenen Pfade 
Anderen! Ich meine, es wäre beſſer, wenn Fräulein Eckhardt 
etwas vorlieſt.“ 

„Jedenfalls erquicklicher,“ ſtimmte Körner bei. 

Leßwitz entfernte ſich zornbebend und fünf Minuten ſpäter 
drohten alle Saiten des koſtbaren Flügels unter ſeinen Händen 
zu zerſpringen. 1 

Roſe hatte ſich ſofort erhoben, als die Kommerzienräthin 
ihren Wunſch äußerte, und frug dieſelbe, welches Buch ſie holen 
ſollte. Natürlich war Hahn ſofort an ihrer Seite, aber ebenjo I 
ſchnell auch Carola. 1 
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und ſpart eure demoſtheniſchen Poſaunenſtöße, welche das Ohr 
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Volitiſche Tagesſchau. 

Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß in Ruſſiſch⸗ 
Polen nahe der preußiſchen Grenze (bei Peiſern) die Rinder⸗ 
peſt ausgebrochen ſei. Die ſofort an Ort und Stelle an⸗ 
geſtellten amtlichen Ermittelungen haben ergeben, daß die Nachricht 
unrichtig iſt. Es haben in dem bezeichneten ruſſiſchen Kreiſe 
mehrere tödtlich verlaufende Milzbrandfälle (Anthrax) ſtattgefun⸗ 
der — allein dieſe nicht umfangreiche Epidemie iſt bereits er⸗ 
loſchen. Zudem iſt die preußiſche Grenze ſeit Jahren gegen den 
Import von ruſſiſchen Wiederkäuern ſtreng geſperrt, jo daß in 
keinem Fall die Einſchleppung der einen oder anderen Seuche 
zu befürchten iſt. Auch der Schmuggel von Vieh hat Dank 
3 energiſchen Grenzbewachung ſeit längerer Zeit völlig auf- 
gehört. 

An der ruſſiſchen Grenze ſind nach der „Kr.⸗Ztg.“ 
die Grenzwächter erheblich vermehrt und gänzlich 
militäriſch organiſirt worden; dieſelben ſtehen unter Leitung 
von Offizieren der aktiven Armee und ſind eingetheilt in Kom⸗ 
pagnien und in Brigaden von 1500 bis 2000 Mann. In den 
Steuerbezirken Wirballen und Kaliſch ſtehen fünf Brigaden, in 
Tauroggen, Lomza, Wloclawek, Kaliſch und Czenſtochau 10 000 
Mann, im Bezirke Radziwilow drei Brigaden und eine in 
Sandomir. Im Ganzen find außer den beigegebenen Koſaken⸗ 
Abtheilungen die Grenzen von der Oſtſee bis zum ſchwarzen 
Meere durch eine Kette von 18 000 Mann, der Kilometer alſo 
von etwa 8 Mann bewacht. Aehnlich iſt auch die Bewachung 
der Küſte organiſirt. 

Der Budapeſter Univerſitätsprofeſſor Antal hat am Mitt⸗ 
woch eine Operation an dem Grafen Andraſſy vollzogen. 
Die Operation verlief glücklich, doch iſt infolge großen Blut⸗ 
verluſtes der Zuſtand Andraſſys noch bedenklich. 

Das Pariſer Schwurgericht verurtheilte am Dienftag 
einen gewiſſen Bonningre, welcher angeklagt war, dem däniſchen 
Botſchaftsrathe Hanſſen diplomatiſche Aktenſtücke ent⸗ 
wendet und letztere an Deutſchland verkauft zu haben, zu 12 
Jahren Zwangsarbeit. Ferner wurde demſelben der Aufenthalt 
in Frankreich für 10 Jahre unterſagt. Ein ähnlicher Fall 
dürfte das Schwurgericht demnächſt beſchäftigen. Wie „Parti 
national“ meldet, iſt der Hauptmann Bujac, der zu dem General⸗ 
ſtabe Boulangers gehörte und ſpäter dem Miniſterium des 
Auswärtigen attachirt war, am Montag unter der Beſchuldi⸗ 
gung, um Geld Spionendienſte geleiſtet zu haben, verhaftet 
worden. 

Zufolge einer Nachricht der „Daily News“ aus Odeſſa 
ſind während der letzten vierzehn Tage 84 Revolutionäre, 
darunter 31 Juden, in Charkow verhaftet worden. Aehnliche 
Verhaftungen fänden täglich in Odeſſa ſtatt; die Polizei beſitze 
eine Liſte der Mitglieder der ſüdlichen Sektion der revolutionären 
Partei. Die Verhafteten gehören jedoch nicht dieſer revolutio⸗ 
nären Partei, ſondern einer ſozialiſtiſchen, ſchnell um ſich grei⸗ 
fenden Organiſation an. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel hat die Pforte dem italieniſchen Botſchafter die 
Verſicherung gegeben, daß das gerichtliche Verfahren behufs Be⸗ 
ſtrafung des Mörders des bei Canea erſchoſſenen italieniſchen 
Matroſen ein ſchnelles und exemplariſches ſein werde. 


Deutſches Nei. 


Berlin, 7. Auguſt 1889. 


— Ihre Majeftät die Kaiſerin empfing geſtern Vormittag 
auf Wilhelmshöhe den Beſuch des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar. Nachmittags beſuchte Ihre Majeſtät mit dem Groß⸗ 
herzog die Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport, wo der 
Oberpräſident und das Komitee der Ausſtellung zum Empfange 
anweſend waren. Der Präſident der Ausſtellung Graf Alten⸗ 
kircher übernahm die Führung durch die Ausſtellungsräume. Bei 


der Fahrt durch die Ausſtellung wurde Ihre Majeſtät von der 


Bevölkerung überall mit brauſenden Hochrufen begrüßt. 

— J. M. die Kaiſerin kehrt morgen früh mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen von Wilhelmshöhe bei Kaſſel nach dem Neuen 
Palais bei Potsdam zurück. Morgen trifft ebenfalls die Kaiſerin 
Auguſta von Koblenz auf Schloß Babelsberg ein. 

— Kaiſer Franz Joſef wird ſeine Rückreiſe über Dresden⸗ 
Bodenbach⸗Prag antreten. Der Beſuch der Ausſtellung für Jagd, 
Fiſcherei und Sport in Kaſſel iſt ſonach, wenn überhaupt ge⸗ 
plant geweſen, aufgegeben. 


„Ach,“ lachte ſie, „jetzt ſind wir gar ihrer drei um das 
Oktavbüchlein zu holen. Da find wir Beide unnütz, Haideröslein 
— der Herr Baron wird es allein beſorgen!“ 

Was blieb demſelben übrig? Er mußte gute Miene zum 
böſen Spiel machen und ging. 

„Es iſt ſehr rückſichtslos, Carola, unſre Gäſte wie 
Domeſtiken zu behandeln,“ bemerkte Frau Van der Lohe 
ſcharf. 
Carola zuckte mit den Achſeln und antwortete nicht. 

Hahn kam ſehr ſchnell mit dem Buche zurück und über⸗ 
reichte es Roſe mit vielſagendem Blick, der indeß nicht einmal 
bemerkt wurde. 

„Danke, lieber Baron,“ ſagte die Kommerzienräthin gnädig, 
und ſetzte, als Roſe ſchwieg, hinzu: „Nun Fräulein Eckhardt, 
haben Sie kein Wort des Dankes für den erwieſenen Dienſt? 
Oder find Sie ſchon jo verwöhnt? Es werden nicht allezeit 
Freiherren bereit ſein, Sie zu bedienen.“ 

„Ach was, Tante,“ rief Carola, „der Dienſt galt Dir 


allein! Der Baron opfert ſich als aufmerkſamer Gaſt der Frau 


vom Hauſe auf!“ 

Hahn küßte der wieder lächelnden alten Dame die Hand 
und Keiner ſah auf das geſcholtene Mädchen, als der Profeſſor, 
der ihr freundlich zulächelte, und Carola, deren Worte wenigſtens 
das Peinliche des Momentes verwiſcht hatten. Aber Roſe hatte 
das Kränkende in den Worten der alten Dame nicht ſo in dem 


Maße empfunden, wie es die Anderen berührte — ihr 


| 
. 


Hahn und 


Seelenzuſtand ließ äußerlichen Dingen nicht die Macht über ſich 
aufkommen. Wortlos öffnete ſie das Buch und wartete auf das 


Zeichen, das ſie zum Beginnen auffordern ſollte, aber jetzt ſchien 


Frau Van der Lohe vertieft in ein Geſpräch mit Herrn von 
Olga — ſie ließ das Buch wieder ſinken und ſah 


he träumend nach einem Schmetterling hin, der fich durch die 
offene Thür verirrt hatte und nun ängſtlich am Sims der Decke 
umherflatterte. 

* 
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(Fortſetzung folgt.) 


— Der Prinz von Wales trifft nächſte Woche in Hom⸗ 
burg v. d. H. ein. Dann begiebt er ſich auf einige Zeit nach 
Dänemark und wird endlich im September einer Einladung des 
Kaiſers zur Jagd Folge leiſten. 

— Feldmarſchall Graf Moltke reiſt anläßlich des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerbeſuches am Sonnabend Nachmittag von Kreiſau 
nach Berlin. 

— Bei der am 12. d. Mts. auf dem Thiergarten-Bahnhof 
erfolgenden Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich ſteht dortſelbſt 
die Leibkompagnie des 1. Garderegiments z. F., vor dem könig⸗ 
lichen Schloß eine Kompagnie des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2, mit Fahnen und Regimentsmuſik als Ehren⸗ 
wache. Vor dem Wagen der Majeſtäten reitet die Leib⸗Eskadron 
des Regiments der Gardes du Corps, hinter demjenigen des 
Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte eine Escadron 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments. Im Luſtgarten wird die Leib⸗ 
batterie des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments aufgeſtellt, welche 
beim Einfahren der Majeſtäten in das Brandenburger Thor 
mit dem Salutſchießen beginnt. Es werden 101 Schuß abge⸗ 
geben. Abends 8½¼ Uhr findet ein großer Zapfenſtreich vor 
dem Königlichen Schloſſe, Luſtgartenſeite, ſtatt, ausgeführt von 
ſämmtlichen Muſikkorps des Gardekorps, mit Ausnahme des⸗ 
jenigen des 4. Garde-Grenadier-Regiments (Koblenz). Vom 
Huſaren⸗Regiment Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, König 
von Ungarn, (Schleswig⸗Holſteinſches) Nr. 16 treffen 6 Unter⸗ 
offiziere ein, welche den Dienſt als Ehrenpoſten bei der Anz 
weſenheit des Kaiſers Franz Joſef vor deſſen Gemächern ver: 
ſehen ſollen. 

— Der Gemeinderath von Metz hat für die zum Empfange 
des Kaiſers zu treffenden Veranſtaltungen unbeſchränkten Kredit 
bewilligt. 

— Der Stapellauf des auf der Werft „Germania“ bei 
Kiel gebauten Panzerfahrzeuges „O“ wird am Sonnabend er: 
folgen. Den Taufakt vollzieht Vizeadmiral Knorr. 

— Die Münchener Zahlſtelle des deutſchen Tiſchlerverbands 
iſt polizeilich aufgelöſt worden, weil ſie ſich als ein ſelbſtſtändi⸗ 
ger politiſcher Verein charakteriſirte. 


Ausland. 

Wien, 7. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Vormittag aus Iſchl 
hierher zurückgekehrt. 

Wien, 7. Auguſt. Bei dem Banket der Anthropologen am 
geſtrigen Abend auf dem Kahlenberge brachte Dr. Virchow den 
Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich aus, den mächtigen Banner⸗ 
träger aller guten Dinge in Oeſterreich, welches noch heutigen 
Tages ein ſtarker Schirm ſei gegen die Gefahren des Oſtens. 
Hofrath v. Wattenwyl erwiderte mit einem Trinkſpruch auf den 
verbündeten Freund des öſterreichiſchen Kaiſers, auf Kaiſer 
Wilhelm. Beide Toaſte wurden begeiſtert aufgenommen. 

Peſt, 7. Auguſt. Nach einer Meldung aus Fiume hat die 
ſpaniſche Regierung den Dampfer „Tibor“ der ungariſchen Ge— 
ſellſchaft „Adria“, welcher wegen eines Formfehlers von den 
ſpaniſchen Zollbehörden in Santander beſchlagnahmt worden 
war, wieder freigelaſſen. 

London, 6. Auguſt. Unterhaus. Smith erklärte, die Re⸗ 
gierung ſei nicht geneigt, Egypten die Wiederbeſetzung Dongolas 
und Berbers zu empfehlen; die Politik Englands ſei jetzt genau 
dieſelbe, wie früher; ſie beſtehe in der Aufrechthaltung derjeni⸗ 
gen Verpflichtungen, welche England für die Vertheidigung der 
Grenze Egyptens eingegangen ſei. 

Petersburg, 7. Auguſt. Bei dem geſtrigen Hofdiner in 
Peterhof wurde die Verlobung des Prinzen Georg v. Leuchten⸗ 
berg mit der Prinzeſſin Anaſtaſia von Montenegro proklamirt. 

Petersburg, 7. Auguſt. Es iſt ein Geſetz veröffentlicht 
worden, wonach die Gymnaſien mit der deutſchen Unterrichts⸗ 
ſprache in Birkenruhe und Fellin (Gouvernement Livland) 
binnen drei Jahren zu ſchließen ſind. Die ſtaatliche Dotation 
des Gymnaſiums in Birkenruhe wird bereits am 1. (13.) Juli 
1889 eingeſtellt. 


Provinzial-Nachrichten. 

Tuchel, 6. Auguſt. (Die hier eingeführte Marktſteuer) hat zwar 
der Stadt eine leidliche Einnahme verſchafft, ſcheint jedoch für die hieſigen 
Kaufleute auf unangenehme Weiſe fühlbar zu werden; denn viele 
Bauern ziehen es vor, mit ihrem Getreide nach Krone a. d. Brahe zu 
fahren, wo noch keine Marktſteuer erhoben wird. Es wird daher in 
kaufmänniſchen Kreiſen eine Petition behufs Aufhebung der Markt⸗ und 
Einführung der Bierſteuer geplant. 

Graudenz, 7. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern badeten vier Soldaten 
des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin am Fuße des Feſtungsberges 
in der Weichſel. Schon waren ſie alle vier glücklich wieder ans Ufer 
gekommen, als ſie noch einmal ins Waſſer ſprangen. Hierbei ſchwamm 
einer an ihnen um eine Buhne, wurde vom Strom fortgeriffen und 
ertrank. 

Oſche, 7. Auguſt. (Der Gänſehandel) ſteht hier jetzt in der Blüthe, 
die Preiſe find trotz der hohen Schweine- und Fleiſchpreiſe bis jetzt noch 
den Vorjahren gleich: man zahlt für gute Gänſe 2,75 bis 3 Mk. 

Zuckau, 5. Auguſt. (Brutalität.) Auf einem benachbarten Rittergut 
mußte der Inſpektor ein Mädchen bei der Arbeit wegen Neckereſen 
zurechtweiſen; in Folge deſſen ergriff der Bruder des Mädchens eine 
Dunggabel und ſchlug auf den Inſpektor dermaßen ein, daß derſelbe 
bewußtlos liegen blieb. Der Attentäter iſt polizeilicherſeits verhaftet 
worden. (D. 8.) 

Dirſchau, 6. Auguſt. (Beim Hafenbau) verunglückte heute Mittag 
der Baggermeiſter Thulke aus Danzig. Derſelbe fiel vom Bagger ins 
Waſſer und muß jedenfalls auf einen harten Gegenſtand gefallen ſein, 
denn als man ihn ſofort aus dem Waſſer zog, hatte er die Beſinnung 
verloren. Er wurde ins Stadtlazareth gebracht, wo er beſinnungslos 
darniederliegt. 

Danzig, 6. Auguſt. (Verſammlung des Vereins „Poſitive Union“.) 
Geſtern Abend fand unter dem Vorſitze des Grafen zu Stolberg eine 
Verſammlung der Mitglieder der „Poſitiven Union“ in Weſtpreußen 
ſtatt, in welcher neue Satzungen feſtgeſtellt und die Zahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder von fünf auf ſieben erhöht wurden. Heute Morgen ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder zu einem Gottesdienſt in der St. Katha⸗ 
rinenkirche, bei welchem Herr Generalſuperintendent Dr. Taube aus 
Berlin die SFeitpredigt hielt. Um 11 Uhr Vormittags wurde ſodann 
im Saale des Schützenhauſes eine von ca. 50 Perſonen beſuchte öffent⸗ 
liche Verſammlung abgehalten, in welcher Herr Pfarrer Schmeling⸗ 
Sommerau einen Vortrag über „die Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen 
Kirche“ hielt. Der Vortragende führte aus, daß die Kirche ein Recht 
auf Selbſtſtändigkeit beſitze, und daß die katholiſche Kirche dieſelbe bis 
heute bewahrt habe. Auch die proteſtantiſche Kirche habe urſprünglich 
auf die Selbſtſtändigkeit nicht verzichtet, doch ſei aus dem anfänglich 
perſönlichen Schutz der Landesherren allmählich ein ſtaatliches Auſſichts⸗ 
recht geworden. Seinen prägnanteſten Ausdruck habe dieſer Zuſtand 
im Zeitalter der Aufklärung erhalten, in dem z. B. Friedrick der Große 
keine Kirche mehr, ſondern nur Religionsparteien gekannt habe. In 
der neueren Zeit hätten ſich die Beſtrebungen der Kirche, ihr die nöthige 
Selbſtſtändigkeit wieder zu verſchaffen, gemehrt und es ſeien 1887 von 
den meiften Provinzialſynoden vier Punkte dem evangeliſchen Ober: 
kirchenrath unterbreitet worden, in welchen eine größere Selbſtſtändigkeit 


der Kirche verlangt wird. Leider hätte ſich die wertpreußtßt 0 
ſynode von einer „winzigen Minorität proteſtantenverein dieſen 1 2 
Mitglieder ins Schlepptau nehmen laſſen“ und ätte u Reſol 

Die von dem Vortragenden vor it 


nicht näher zu bezeichnender Weile gemißhandelt. 2 
Jugend die Thäter vor ſchwerer geſetzlicher Strafe; ent 
Züchtigung von Seiten ihrer Erzieher wird ihnen hoff 
geworden ſein. in Unglücks 
Allenſtein, 6. Auguſt. (Bauten⸗Einſturz.) Ein haben 
namenloſes Elend für viele Familien im Gefolge hähnchen 
verſammelte Sonnabend Morgens 8 Uhr eine große Me Naa 
Ende der Richtſtraße in der Nähe der Johannisbrücke. nſtrömen, l 
man Arbeiterfrauen mit beſtürzten Mienen fragend helge 5 Blaze 
dort war zu jener Zeit der Neubau des Schneidermeiſt ingeſtüch, i 
ein ſchmales vierſtöckiges Gebäude, zum größten Theile Pol ei geil 
ie te 8 0 11 ſchnell von 5 2 lie 
Straße. aſt wie ein Wunder iſt es zu nennen, ne 
ſchädigt worden iſt. In größter Gefahr befand ſich der dee f 
G., welcher oben auf dem Dache befcbäftigt war, a ler gel en, d 
folgte. Die ſtehen gebliebene Wand und die Worderpfeliei * an 
bedenkliche Neigungen, jo daß fie geſtützt werden neuen 
hieſige Zeitung mittheilt, ſind auch an anderen Neuba 
Anzeichen bemerkt worden. Die Verſte 
Naſtenburg, 6. Auguſt. (Pferde⸗Verſteigerung.) and 
von ausrangirten Hengſten des hieſigen königlichen 930 Ir 
folgende Preiſe: „Derwiſch“ 660 Mk., „Zomahame u 00 
330 Mk, „Ciier“ 1450 Mi. (Graf Dohna fir, Mac 
Berlin), „Firſt Lord“ 670 Mk., „Bruder“ 560 Mk. 2 
Mk., „Caspar“ 510 Mk., „Paritor“ 400 Mk., in Summ } 
Durchſchnitt 833 Mk. lung. 
Königsberg, 6. Auguſt. (Selbſtmord. Verurthd ame u 
Abend erſchoß ſich auf einem Kirchhofe vor dem Steindabiſ noch 
Kaſſirer S. Der Grund zu dem verzweifelten ten © bel 
kannt. — Ein hieſiger Naturarzt, welcher vom been Huch 
wegen Verbrechens gegen das Leben zu fünf Jahrg ion ein d fl. 
urtheilt worden war, hatte gegen dieſes Urtheil die rſen won 
welches Rechtsmittel jedoch jetzt vom Reichsgerichte vern ge dem beuge 
Bromberg, 6. Auguſt. (Zum Schützenjubiläum.) ubeltönd 
Schießen auf die Jubelſcheibe „Bromberg“ wurde ter e 
Barbier Uthke mit 66, erſter Ritter Herr Kürjehmerme Ringen. gh 
64 und zweiter Ritter Herr Wilde⸗Inowrazlaw mit ind ſeine ee 
der Abends erfolgten Proklamirung des Jubelkönigs Ball ſtatt, 
im Königsſaale, Vertheilung der Prämien etc, fand ein = 
den Schluß der Jubelfeier bildete, ntag 5 
Schneidemühl, 6. Auguſt. (Unfall.) Am Se ice 11 ae 
ſtürzte der bei der Wwe. Hundt in Penſion befin hoch bell l, 
Gymnaſiaſt Lück aus dem Fenſter ſeiner eine Treppe, Jene ate 
Wohnung und brach den rechten Arm. L. ſaß auf b 
den Rücken dem Hof zugekehrt und unterhielt fi MI 
plötzlich wurde er von einem Schwindelanfall erfaßt, jung 
fiel aus dem Fenſter in den gepflaſterten Hof. er di e 
es einem gütigen Geſchick zu verdanken, daß er be 
Sturz mit einem Armbruch davon gekommen iſt. 


Lollales. 


— (Bon der Oſtbahn.) Die Arbeiten bei ſäm 
kategorien der Oſtbahn haben, wie berichtet wird, dera 
genommen, daß zahlreiche Neuanſtellungen 


die 
Oktober vorgeſehen ſind. Infolgedeſſen haben Ti, auch 
Werkſtätten auf dem Oſtbahnhofe Königsberg und 15 
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fall 


ausreichend erwieſen, um mit der erforderlichen P 
ausführen zu können. Demnächſt ſoll der Bau eine 
Werkſtätte und zwar in Tilſit, in Ausſicht genommen 
Strecke Memel-Tilfit und ſpäter auch die neu 8 ſteh 
Tilfit-Stallupönen übertragen werden ſoll. Der Bau 
das nächſte Frühjahr zu erwarten. 
— (Kartoffelexport.) Nach einer Belanni 
bahndirektion Bromberg iſt die Einfuhr von Kartoffeln auch 
Blättern des Kartoffelkrautes, Kartoffelabfällen ſowie n 
räthe, wie Kiſten, Säcke u. ſ. w., welche zur Bedeck perboten 9er , 
von Kartoffeln gedient haben, nach Rußland geſetzlich Div \ 
— (Deponirung von Reiſegepäck.) le ehr vie n gut, 
bahn hat beſtimmt, daß vom 1. Oktober cr. ab nicht vahrung . 010 j 
portier und Gepäckträger zur Annahme und Aufbelw h aß DIE) 
gepäcks der Reiſenden berechtigt ſein ſollen, ſondern chen u 0. 
erpedition dieſe Stücke der Reisenden anzunehmen, zu ziugebelt Tah 
die bisherige Gebühr von 10 Pfennigen pro Stück au achſ ne Pi 
— (Das diesjährige Kirchenfeſt für tal Taube on, 
ſtumme) findet am 8. September cr. an den Prob me 
anſtalten in Bromberg und Schneidemühl ftatt. T behul ‚eilt 
welche ſich an dem Feſte betheiligen wollen, wollen 
gung einer Reiſe⸗Legitimationskarte rechtzeitig bei el 
der genannten Anſtalten, dem Herrn Nordmann 
M. Prüſſing in Schneidemühl melden. N 
— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt. 
Stadtverordnete, den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
des Magiſtrats: die Herren Syndikus Schuſtehrus, Kü 
Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Schödon und die 
Kittler und Rudies. Nach Eröffnung der Sitzung um n des m 
ſitzende vor Eintritt in die Tagesordnung das Schrei 8 Bürgel 
präſidenten mit, worin der Urlaub für den Herrn am 
ſechs Wochen feſtgeſtellt wird. 1. Zuerſt nahm die 10 der 
von der am 29. Juni cr. abgehaltenen Kaſſenreviſie ge 
kaſſe. Der Beſtand war 125 863 Mk. — 2. Nach de 1 daß a 
Herrn Regierungspräſidenten wird die Vertretung eregell, 10 
Bürgermeiſters und des Beigeordneten in der eiſe erbarme 
Ace U 
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ſelbe der Reihe nach von den Herren Schuſtehrus . 
und von den unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern de 
übernommen wird. — 3. Der Kaufvertrag mit 
Kuttner bezüglich des alten Waſſerwagen wird au 0 
gehoben. — 4. Die Berathung über die Vebingholg hi 
der im Vorterrain des Fort 4 und da belegenen A pol 1 
behufs beſſerer Orientirung der Verſammlung ver ag, ar die 
Betrieböbericht der ſtädt. Gasanſtalt pro April 1 1 i 
und der Konſum um 9550 Kbm. höher; der Verlust - 
blieb aber hinter der Norm zurück. — 6. Der Ver re 
Fortifikation über Feſtſtellung der Grenzen am dt er 
(oberhalb des Haupt⸗Entwäſſerungskanals der Sm ia 
ehemaligen Feſlungsgrabens) zwiſchen Feſtung Berſammlun 
ändert genehmigt. — 7. Anſtatt der von der Ver nutzung d 
ſchloſſenen Ausgabe von Abonnementskarten für Das € 
fähre und der Badeanſtalten an ſtädtiſche Beamte wi 5 
Vorſchlage des Magiſtrats zugeſtimmt, wonach DIE 
gelbe Abreißzettel erhalten, die erſteren giltig zur Hin⸗ u ge 
der Badeanſtalten, die letzteren für eine 50malige Vg info 
— 8. Die Reitbahn gelangt nicht zur Verpachtung, ung def 
lage eines dritten Gaſometers dieſelbe zur Unteres gahrentart 
Geräthe in Ausſicht genommen iſt. — 9. Der Ge d d in we 
ftellung von Wagen auf der ftädt. Esplanade wird hoben — 
daß für große Wagen 1,50 Mk., für kleine 50 aufer il pe 
dem Zuſatz, daß dieſer Tarif auch für das Weichſe die pollegen 
Inbetriebſetzung der Gasleitung an der Brücke übe. Brücke Ange 
wird erſt dann eintreten, wenn die Verſicherung rern wird, 
gefahr, welche eine Prämie von 38—40 Mk. erfonn e wi 
ft. — 11. Die Gaſtwirthſchaft auf der Czarker Aertrag 13. J 
Bedingungen zur Verpachtung gelangen, daß der gilt. mol: 
Pachtſumme von 635 Mt. fellicht und 6 Jahre und A god ziehe 
der Superreviſion der Rechnung der Zeflamen 1680 b j 
1868 5 
Pe 


und der Beamten⸗Wittwen und Waiſen⸗Kaſſe vr 
ſammlung nichts zu erinnern. — 13. Der U 


e 
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155 Waiſenhauskaſſe in Höhe von 286 Mk. 22 Pf. ſoll auf 
Überich, it an die Kämmereikaſſe e werden. — 14. Die 
in eitungen bei der Kaſſe des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts pro 
Wade von 520 Mk., denen 878,95 Mk. Erſparniſſe gegen⸗ 
erden nachträglich genehmigt. — 15. Für die Förſterſtellen 
ek, Guttau und Steinort wird ein Anfangsgehalt von 
Abend hanefet, welches durch Zulagen von 60 Mk. in 4jährigen 

for nen bis 1200 Mk. ſteigt. Alterszulagen und Weihnachtsgaben 

Agen „ hingegen wird ein Hilfsfonds für außerordentliche Unter 
halb des ade. — 16. Die Neuverpachtung der 6 Kämpenparzellen 
. a Winterhafens findet am 1. November auf 3 Jahre ſtatt; 
. Die pelle als Dienſtland 
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R itteln beſtreiten. — 18. Die Bewilligung der Mittel 
ale . 

An at in der Höhe von 3150 Mk. — 19. Die Weiterbelaſſung 
Mn tlehng beſitzer Franz als Abfuhrunternehmer gewährten Hypo⸗ 
hee 
en mit 1% i i a 
Woch a mit 15000 Mk. veranſchlagt find, wird dahin erweitert, 
1194,00 SE. für Ne 

gr cibun 

don gr, und 


J Mk. 
0 ee e eingerichtet und ſollen die Koſten 


eines 


and auf der J 

Haan . i 

18 t a 

Al inner 
WI 

Wa w e eine renommirte Braunſchweiger Firma für empfehlens⸗ 


anımlung den Magiſtrat, mit obiger Firma auf Grund 


That 


die Koſte 
n von 
eiteitten, 
ngsfriſt eines Darlehns von 4000 Mt. in Anbetracht der 
Suden von 6 auf 12 Jahre verlängert. — 27. Die Rech⸗ 
Ein iſchulenkaſſe pro 1887/88, die Rechnung der ſtädtiſchen 
nd 4.887, der Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe pro , 
den 2 Kaſſenreviſionsprotokoll der Kämmereikaſſe pro Juli 
Sig urch Dechargeertheilung ihre Erledigung. — An die 
wacht ſchloß ſich eine geheime, in welcher über die ander⸗ 
„ung des Schankhauſes III an der Weichſel Beſchluß 


i . 
Ahe dupiterverfinſterung) durch den Mond fand geſtern 
i der Zeit von ½9 bis ½10 Uhr ſtatt. Der Eintritt 
ond konnte hier bei klarem Himmel mit bloßem Auge 


00 on Mamertheater). Geſtern kam „Jägerliebchen“, Operetten⸗ 


ee einige Zerſtreuung zu verſchaffen, denn ſie erſpart 
an Gate en, Eine Menge komiſcher Scenen hält die Lachluſt 
wir Ei den Augenblick rege, von einem nachhaltigen Eindruck 
en an dige dn die Rede ſein. Dieſe Eigenſchaft iſt es aber gerade, 
bee lat 


E U a 
HR been guten, und in dieſer Beziehung enthält das vor⸗ 
ft Ballen wahrhaft verblüffenden Unſinns, der uns den Anblick 
lichen 
wie 


due 


Dr fie treter des Augenblicksamüſements beſſerer Art ift dieſe 
en wen Darſtellung war eine durchweg glatte und lebhafte. 
ji! Neun 

J den 


N 


ar Mm Platze. Das Triumvirat Perelli, Henske und Gold⸗ 
reunde, welche nur drei Schweſtern mit ihrer Hand 
at selten uns durch ihr gutes Zuſammenſpiel, daß fte ſic 
ſich umodirt hatten und nicht auf Koſten des Mitſpielers 
ue wi ervordrängen wollten. Von den übrigen Mitſpielern 
ale Erſche Frl. Berndt als Geſellſchafterin Eliſe Schmidt, deren 
dale zu derſſchaung einen ſehr guten Eindruck machte, Herrn Krüger 
Aken, welch. ſchern ſuchenden Agent Sohnemann, und Frl. Dora 
! ige Dienſtmädchen Anna eine nahe liegende Ueber: 
aren vermied. Die Vereinigung von nicht weniger als 

liege b. erinnert uns an eine Bemerkung des kleinen Annchens 
6 e immen Blättern“: „Ach, war das geſtern hübſch. Zuerſt 
N Anschluß ſo viele Witze und nachher heirathen ſie ſich.“ 
lag) Ab eran machen wir darauf aufmerkſam, daß heut 
ö Seel. eine der geſchätzteſten Schauſpielerinnen der 
del von Ibait, Frau Tresper, ihr Benefiz hat und dazu 
1 der Ki O. Blumenthal „Die große Glocke“ gewählt hat. Wir 
aſterhafaſtlerin, welche uns in ernſten und heiteren Rollen 
5 Leiſtung geboten hat, neben dem ihr ſtets 5 Theil 

h 71772 diejenige Anerkennung, welche für den Bühnen⸗ 
A le Haus 8 5 
i er. n der letzten Sitzung der Königl. Straf⸗ 
no wurde u. A. der Beſitzer Georg Kühne aus Piwnitz 
em ung zu acht Wochen Gefängniß verurtheilt: derſelbe 
Darlep echſel über ein vom Vorſchußverein Briefen aufge⸗ 
ei die Geldſumme abgeändert, Ferner wurde die 
rafte Schmiedefrau Br Winter aus Kulm wegen 
wiederholten Rückfall zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 


Vn Markt) Aufgetrieben ſind: 450 Pferde, 200 Rinder, 

1 0 Mit kleine Ferkel und 5 fette Landſchweine; für letztere 

aver Mart pro 50 Kilogr. Lebendgewicht gezahlt, ferner 15 

x amen t war ſehr lebhaft; es herrſchte sh Nachfrage nach 
at Heyne nach Schweinen. f 

bana, ha iſt vorgeftern ein Flößer, welcher beim Fortſtoßen 
en 


neuer Sser0 SeRIIaumun m 
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8 Waſſer ſtürzte und ehe noch Hilfe gebracht werden 
N. : alten verſchwand. Seine Leiche iſt noch nicht auf: 
ne Beide 


richt). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 Per⸗ 
0 
bal un darunter ein Bäckerlehrling, welcher der Lehre ent⸗ 
Santbei er ich umhertrieb. Er wurde geſtern an der Culmer 
ubude nicht, als er mit einer Gummiſchleuder die dort auf⸗ 
en eſchoß und beſchädigte. Es ſchwebt noch ein Ver⸗ 
wegen badung von 8 Mk. gegen ihn, ſo daß er der Amts⸗ 
eider Vergehen zugeführt wurde. 
m den wurde ein Muſchelportemonnaie mit unweſent⸗ 
der 0 Dill ſchen Badeanſtalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
tta 3 Weichſel) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
r e 1,84 Mtr. über Null. Das Waſſer ift ſeit geſtern 
elaſſtiegen. — Abgefahren iſt heute früh der Dampfer 
u na e und va. 127857 en r rag 11 5 
anzig. Eingetroffen iſt heute Mittag auf der 
ben aner „Anna“ mit voller Ladung, beſtehend in Herin⸗ 
N fün Mm Schl Kaufmannsgütern, zwei beladenen Kähnen und 
Ei: 0 Kah epptau, aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der 
L. ne im Schlepptau. 
| De ch 
5 e 


Ih 


1 Auguft. (Unfall. Schulfeſt.) Eine Kuh des 


rſchau, welche ſich an der Weichſel auf der Weide 


* 


befand, ſtürzte geſtern Abend in den Strom. Die Kuh war an den 
Vorderfüßen gefeſſelt und ſo gelang es, da Leute zugegen waren, ſie ſofort 
wieder herauszuziehen. Das Thier hatte jedoch Schaden erlitten und 
mußte ſofort geſchlachtet werden, wodurch dem Beſitzer ein beträchtlicher 
Schaden erwächſt. — In Brzoza fand am 4. d. Mts. unter zahlreicher 
Betheiligung der Eltern und Schulfreunde das diesjährige Schulfeſt ſtatt. 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) z 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 

Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 
14. Tag. 
Vormittags⸗Ziehung. 

2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 96 663 132 305. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 23 966 25 317 178 243. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5185 8273 9881 16 549 
26 152 30 922 34 310 35 634 36 573 38 945 45 314 56 411 59 905 
60 033 70 520 71374 72317 82 729 85 307 94 386 97836 98 348 
99 340 110 113 113 123 119114 122514 132 305 133 615 134842 
145 131 146 257 150 837 164 485 165 204 173 227 181 282. 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5779 26 227 36 590 45 852 
49 163 56 937 62 003 65 386 67044 70 243 72 935 74 365 77 367 
79 114 82 002 89 174 97 549 98 487 100 978 103 183 107071 113 892 
123 240 124 714 135 857 147 265 147 493 147 866 149 337 152 152 
160 794 165 491 170 217 172 663 178 733 184 215 184 730. 

47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9787 9998 12022 13 249 
16 707 19 796 20 346 20 651 20 983 22 438 24001 33 420 35 797 
36 620 37 165 48 323 60 975 74 701 78 384 79 247 88 019 93 962 
97 418 102 170 106 056 107 019 107238 111992 112 981 117310 
117 949 124 121 134140 135 705 140 348 145 391 154243 156 287 
165 966 171243 171 495 172 428 178 162 179 897 183 068 186 979 


187 939. 
Nachmittags⸗Ziehung. 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 73 851 87 288. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 168 956 181257 181 863. 

8 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 4697 23 678 51669 64 427 
112 045 155 147 156009 158 374. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6744 13 397 13 939 16 344 
19651 20 446 30298 37282 46 211 81013 86 948 92 546 97 165 
106 395 115 410 117270 119731 121911 125 282 131822 134 688 
1 — 925 136 772 147 198 150 967 155 008 157241 175 716 183 641 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6543 6578 6659 9223 13 543 
16 468 24289 39 822 42119 47 279 57 773 62 325 94 976 96 480 
99 136 108 997 113 817 123 504 129 902 132 300 147 961 154511 
155 005 174 344 179 564 179 713 179 853 189 578 189 836. 

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1712 23526 24 275 29 356 
30 549 34623 3609 40 255 45 792 46 410 53 162 56 159 56 750 
56858 65 881 78 566 85 519 86749 86 973 90319 92015 98 622 
110 066 127 541 133777 134078 151452 162 111 163 435 166 704 
169 652 174 174. 


Mannigfaltiges. 


(Lohnbewegung.) In einer am Dienſtag abgehaltenen 
Verſammlung Berliner Bäckergeſellen haben dieſelben beſchloſſen, 
den Lohnkampf nochmals aufzunehmen und die Beſchränkung 
der Arbeitszeit von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr früh und einen 
Minimallohn von 9 Mk. für die jüngſten Geſellen, anſteigend 
bis zu 15 Mk. für die Werkmeiſter, zu fordern. Der Tag des 
zu proklamirenden Generalſtreiks ſoll bis zum Morgen des 
Tages, an welchem derſelbe beginnt, geheim gehalten werden. 

(Auf den fürſtlich Pleß'ſchen Gruben in Ober⸗ 
Schleſien) find auf Anordnung des Fürſten von jeder Ab- 
theilung ein Hauer und von jedem Oberſteiger-Revier ein 
Schlepper als ſtändige Deputirte gewählt worden. Die Deputir⸗ 
ten treten vierteljährlich zu einer Verſammlung zuſammen, in 
welcher die etwa eingegangenen Beſchwerden ꝛc. erörtert werden, 
tejp. ihre Erledigung finden ſollen. Ueber den Gang der Ver⸗ 
handlungen wird ein Protokoll aufgenommen, das dem Fürſten 
zur Kenntnißnahme vorgelegt wird. Der Fürſt hat ferner be⸗ 
ſtimmt, daß fleißige und bewährte Arbeiter alljährlich eine Gra— 
tifikation erhalten, und zu dieſem Zweck eine bedeutende Summe 
ausgeworfen. 

(Arbeiterzuzug nach den weſtfäliſchen Kohlen— 
revieren.) Infolge vieler Entlaſſungen von Bergleuten in 
den weſtfäliſchen Kohlenrevieren findet gegenwärtig ein un⸗ 
gewöhnlich ſtarker Arbeiterzuzug aus Oſtpreußen in jene Gegen⸗ 
den ſtatt. 

(Zur Marine-Beſtechungs angelegenheit) berichten 
die „Hamb. Nachr.“, daß außer der Verhaftung des Ober: 
ingenieurs Panecke noch die einer ganzen Anzahl von Ver⸗ 
waltungsbeamten ſtattgefunden hat, und daß noch andere Sachen, 
außer der Teakholzangelegenheit, Gegenſtand der augenblicklichen 
Unterſuchung bilden. In Hamburg wurden geſtern im Zu: 
ſammenhang mit der Beſtechungs⸗Affaire auf Antrag des Berliner 
Staatsanwalts die Geſchäftsbücher einer dortigen Tuch- und 
Export⸗Firma beſchlagnahmt. 

(Zur Blattern⸗Epidemie.) Nach Nachrichten aus 
Aalborg vom Freitag war dieſer Tag der glücklichſte ſeit dem 
Ausbruch der Epidemie. Es wurde nämlich kein neuer Er⸗ 
krankungsfall konſtatirt. Die Panik unter den Einwohnern 
dauert jedoch fort. Häuſer, in denen ein Erkrankungsfall vor: 
gekommen iſt, werden von keinem Menſchen betreten. Auf dem 
großen Exerzierplatze iſt eine Art Quarantäne-Anſtalt für die 
Garniſon errichtet. In der öffentlichen Impfanſtalt ſind in 
den vier Tagen von Dienſtag bis Freitag 1300 Kinder geimpft 
worden. Doch hat die Impfung täglich beſchränkt werden 
müſſen, weil es an Lymphe fehlte. Auch in den benachbarten 
Orten trifft man energiſche Maßregeln gegen eine mögliche 
Ein ſchleppung der Seuche. 

Preis.) Hundert Mark hat die Verlagsfirma der All— 
gemeinen Tiſchler-Zeitung wiederum als Preis ausgeſetzt, und 
zwar für Denjenigen, welcher das vollkommenſte Modell zu einem 
Rohrlehnſtuhl einreicht. Der Preis des Stuhles ſelbſt darf 
18 Mark nicht überſteigen, die Lehne muß bei ſehr ſolider Halt⸗ 
barkeit aber auch ein gefälliges Anſehen haben und auch in 
hygieniſcher Beziehung ihren Zweck vollkommen erfüllen, der 
Hauptſtützpunkt für die Lendenwirbelſäule des auf dem Stuhl 
Sitzenden muß ſich ungefähr 15 Zentimeter über der Sitzfläche 
befinden. Die Sitzfläche ſoll hohl ſein. 
muß aber auch genügend ſchräg ſtehen, damit der Körper beim 
Sitzen auf dem Stuhl ſich wirklich ausruhen kann. Die be⸗ 
treffenden Stühle bezw. Modelle müſſen bis längſtens den erſten 
Oktober d. J. bei dem Verlag der Allgemeinen Tiſchler-⸗Zeitung, 
Berlin SW., Lindenſtraße Nr. 43, eingegangen ſein, und be⸗ 
hält ſich derſelbe vor, auch nicht prämiirte Modelle nach eigenem 
Ermeſſen anzukaufen. 

(Doppelklaviatur) Die von Herrn Emil Höſinghoff 
in Barmen erfundene Patent⸗Doppelklaviatur, welche nach dem 
Urtheil der bedeutendſten Tonkünſtler der Gegenwart berufen 
iſt, die gewöhnliche einfache Klaviatur auf die Dauer gänzlich 
zu verdrängen, iſt ſoeben auf der internationalen Ausſtellung 
in Köln mit der goldenen Medaille prämiirt worden. Das 


Der Stand der Lehne 


ausgeſtellte Pianino mit dieſer Klaviatur war aus der Hof 
Pianofortefabrik von Herm. Heiſer u. Ko. in Berlin. Wie wir 
hören, werden Pianinos mit dieſer Klaviatur bereits von ver⸗ 
ſchiedenen größeren deutſchen Pianofortefabriken hergeſtellt. 

(Die aſtronomiſche Welt) ift in einiger Aufregung, 
der von Brooks am 6. Juli entdeckte Komet hat ſich am 1. 
Auguſt in drei völlig getrennte Theile zerlegt, was noch nie 
vorgekommen iſt. Bisher iſt nur eine Zweitheilung im Jahre 
1845 bei dem Bielakometen beobachtet worden. Dieſelbe wurde 
zuerſt auf der Lickſternwarte in Kalifornien wahrgenommen und 
iſt jetzt auch ſchon in Wien beobachtet worden. 

(In Toulouſe) wurde eine ſeit 6 Monaten beſtehende 
Fabrik zur Herſtellung falſcher 1000 Franks-Bankſcheine ent⸗ 
deckt. 

(Sir Morell Mackenzie), der be— „rühmte“ Arzt für 
Halsleiden, iſt gegenwärtig mit einem Buche beſchäftigt, das 
den Titel führt „Sechs Monate am Hofe des Kronprinzen und 
Kaiſers Friedrich“. Die Londoner Kolportage-Buchhändler ver⸗ 
heißen in dem neuen Werke Mackenzies, das ſie bereits anpreiſen, 
intereſſante Enthüllungen“. Der längſt abgethane Charlatan 
ſollte denn doch lieber ſchweigen und ſein häßliches Lügengewebe 
nicht weiter ſpinnen. — Die Gemeindevertretung von San 
Remo hat Mackenzie das Ehrenbürgerrecht verliehen. Damit 
erhält dieſer Heilkünſtler die in den Augen der Welt verlorenen 
Ehrenrechte nicht zurück und die ehrenwerthe Körperſchaft hätte 
ſich die Mühe ſparen können. ! 

(Die ſüdruſſiſche Hafenſtadt Odeſſa) iſt eine der 
reichſten Städte der Welt, denn ſie zählt nach dem „Graſhdanin“ 
mehr als zweitauſend Millionäre. Die reichſten unter denſelben 
ſind: Ralli, Beſitzer eines Vermögens von 28 000 000 Rubeln, 
Radokonaki 8 000 000, Anatra 8 000 000, Marasli 6 000 000, 
Aſchkinazi 6000 000, Ephruſſy 4000 000, Rafalowitſch 4 000 000, 
Baron Maß 4000 000, Brodskij 4 000 000 u. ſ. w. Von 
den Genannten ſind nur drei Ruſſen von Geburt. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 7. Auguſt. Die von der „Patrie“, dem „Na⸗ 
tional“ und den meiſten anderen Morgenblättern gebrachte Nach; 
richt von einer Verhaftung des Hauptmanns Bujac, welcher 
dem Generalſtabe Boulangers angehörte und ſpäter dem Mini⸗ 
ſterium des Aeußern attachirt war, hat ſich bis jetzt noch nicht 
beſtätigt. In den Miniſterien des Krieges, des Innern und des 
Auswärtigen iſt nichts davon bekannt. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Alderſhot, 8. Auguſt, Bei dem Banket brachte 
Kaiſer Wilhelm einen Toaſt aus, in welchem er erklärte, er 
werde ſtets die Traditionen guter Genoſſenſchaft zwiſchen 


beiden Nationen aufrecht erhalten und ſpreche die Hoffnung 
auf ein langes Beſtehen des guten Einvernehmens aus. 


Warſchau, 8. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 1,44 Meter und fällt weiter. 


— Werantwortlich für die Nevattion: Paul 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
1 8. Aug. 7. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


210—85 | 219—70 
210—60 | 210—19 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % » 104—20 | 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 63—40 63—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—501 57—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 102— 10220 
Diskonto Kommandit Anthe ile . 1235-50 | 235 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-951 171— 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 187-75 188-25 
Novbr.⸗Dezbr. 5 189—75 | 190-25 
loko in Newyork. . 86—501 89— 
Roggen: lo ko „„„158— 158 
Septbr.⸗Oktbr. 160— 1160 — 
Oktober⸗November 161—70 | 161—70 
Novbr.⸗Dezember , . 162—70 | 162—70 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61—90 61—80 
April⸗ę Mai 60—80 |. 61— 
Spirttu sss Eh Se 
50er lokso . 5870 88 
er lee „„ „ e eee 
70er Auguft-Septbr. . 1 36—30 | 36—40 
70er Septbr.⸗Oktober 34—80| 34—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pt. reſp. 4 pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 7. Auguſt ſind eingegangen: von S. Loewenherz durch Silber 
6 Traften, 4500 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 
550 Kiefern⸗Sleeper, 3 einfache Kiefern⸗Schwellen, 1500 Eichen-Plangon, 
450 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 8100 Stäbe, 20 eichene 
Bretter; von Vallentin und Markwald durch Siwek 2 Traften, 3544 
Kiefern⸗Mauerlatten, 761 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 296 
Eichen⸗-Plangon, 53 Eichen-Quadrat⸗Holz, 673 einfache und doppelte 
W von Abr. Karpf durch Piulaczik 1 Traft, 2930 Kiefern⸗ 

auerlatten. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. Auguſt 1889. 
Wetter: kühl. 


Weizen unverändert alter 127/8 Pfd. hell 171 M., neuer 1289 Pfd. 

hell 174 M., 131/ Pfd. fein 175/6 M. 

Roggen unverändert, neuer 1245 Pfd. 1456 M., 128 Pfd. 147 M. 
Gerſte ohne Vaude 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 140—143 Mark. 

Königsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 180 000 Liter. 
Liter. Loko kontingentirt 56,75 M. Geld. 
36,25 M. Geld. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. W Aang 

mm. 00. eure 25 N k 

2hp + 190 | NW. 4 
+148| sw: 7 


9hp 
7ha 
Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Pro 10 000 Liter 
Gekündigt 100 000 
Loko nicht kontingentirt 


Datum Bemerkung 


7. Auguſt. 


8. Auguſt. 


Für Freitag den 9. Au guſt. 
Vielfach klar, theils wolkig bei Sonnenſchein, theils bedeckt und 
ſtellenweiſe Regen, ziemlich warm, mäßiger bis friſcher Wind. Früh 
und Nachts ſehr kühl. 


Krieger 


Sonnabend den 10. d. M. 
Abends 8 Uhr 


Appell 


in Arenz' Garten-Saal. 
Eingang vom Nonnenthor. 
Tagesordnung: 

Bezirkstag der Krieger⸗Vereine des 4. Be⸗ 
zirks in Culm und Enthüllung eines 
Krieger⸗Denkmals daſelbſt. 

Thorn den 7. Auguſt 1889. 


Krüger. 


Mein Operations⸗ 
zimmer bleibt bis 
zum 19. Auguſt er. ge⸗ 


ſchloſſen. 
Grün, 
Kgl. belg. approb. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich meine Stellung 
als Zuſchneider bei Herrn H. Hoenke auf⸗ 
gegeben und hier Coppernikusſtr. 208 eine 


Merkſtutt 
für Cinil u. Militür 


eingerichtet habe. Langjährige praktiſche 
Erfahrung ſetzt mich in den Stand, gute 
und dauerhafte Arbeit zu liefern und em⸗ 
pfehle mich unter der Verſicherung möglichſt 
billiger Preisberechnung, ſowie ſchnellſter 
Bedienung u. Garantie des Gutſitzens. 
Hochachtend F. Wittkowski, 
Civil⸗ u. Militär⸗Schneider. 


Phatagraphie. 
. Amateure e n 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
Er Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, 


nt ꝛc. 
rüthig. 


Schreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Zerlin SW. Friebrichſtr. 24g. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 


Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
I rechenden Kurmethoden. 

inter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der 7 une des Arztes. Pro⸗ 
Bet auf Verlangen durch den obigen 


Sommer und 


eſitzer. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle des 
Gerichts-Chemiker 


Dr. C. Bischoff 
Berlin) 
vom 
Weinbergebesitzer 


Ern. 5 


Erab- 9 
bei Tokay 
garantirt rein, 
vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu Engros-Preisen 
General-Depöt und Engros. Lager bei 
L. Gelhorn in Thorn. 


Blut- 


—50 Stück je nach 
Apfelsinen, &. Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
* in Trieſt. Citronen 
—50 Stirck Mk. 2,70. Neue Malta- 
1 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 
Dr. Spranger 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenframpf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
fich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
De a in Kulmsee: i. d. Apotheke 


Aung 


als 


edermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpe t ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


‚ Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Ponarth‘ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen B. Zeidler. 


TT Soeben erſchienen nn 


Buch für Alle Heft 1 
Chronik der Zeit 55 vu 
Ueber Land und Meer Ahrens 
Illustrirte Welt EN 


2 


onnements nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Gegründet 1828. ug 
Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. 1888 bei der Ge⸗ 


9 verſichert: 
40 386 Perſonen mit einem Kapitale von Mk. 144 279 926. 17 Pf. 
Mk. 38087886. 03 Pf. 


und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 

18444 Sterbefälle gezahlt Mk. 54559 186. 01 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Aucsſteuer⸗ Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, nimmt am 
Geſchaͤftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 


höhere Prämie zahlen zu müſſen. 
alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 


Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 ahren 
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 
ſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
. die erſte Ajährige Verthellungsperiode: 17,85 Prozent einer Jahresprämie, 
zweite 
dritte 


79 
2 8788 


vierte „ 63,0 
Jede gewünſchte Auskunft Wird koſtenfrei von er Geſellſchaft und TER aller 
Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Mocker von J. Schnibbe. 


meines bedeutenden Lagers in: 


Tuchen, Buckskins 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich) 
bei jeder Witterung. 


— —— ÿ ö0m—jẽ— I nn 


Vorleſungen und Uehungen 


das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 


zu Breslau 
im Wiuterſeneſter 1889/90. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oftober 1889, 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. e e und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 
Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
5 allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. 
Prof. Dr. e allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus: 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 
benutzung. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 
B. Grundwiſſenſchaften: 
Prof. Dr. O. E. Meyer: N e im phyſikaliſchen Be⸗ | 


obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. z. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganifche Experimentalchemie; 
analytiſche Chemie; analyiſſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche 1 a Unter⸗ 
ſuchung der e des Waſſers und der Luft. Prof. Hintze: 
ce — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Heologie⸗ Anleitung 1 5 Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. Dr. Kosmann: über die 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. we Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikrostopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen Baal botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge 
meine Botanik, mit mikroskopiſchen ee mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — et Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 
Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
5 Geſchichte, Literaturgeſchichte c. ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
ehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsver eichniß der Univerſität verwieſen. 
Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 
Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 

ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerſität. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


3 7 1. 1 — 


en el 1. Klaſſe 


ſind noch A uv big abgeben. 2. K S. Bry. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen, 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


dt Mnekt 156. | 


Schloſſer und Schmiede |% 5 
erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ Sirch e 000 
gung bei Rob. Majewski, Thorn. brbſen 10 
eg Kartoffel 
Fuhrleute e 
zum Ziegelfahren geſucht 0 N Sa 
Buchta Fort. ace 
777777... T ASROEHMEN N SAR 
Einen Lehrling |Säweneteid - 
ſucht L. Gelhorn Geräucerter Spec. 
z dammelfleiſch 
Weinhandlung. he g 


Eine gebildete Dame 


wird für die Nachmittagsſtunden als Geſell⸗ 
ſchafterin geſucht. Gefällige Offerten unter 
D. B. 100 poſtlagernd. 


Such, p. 15, Oktober ein feines Haus: 
plättet und Wäſche nähen kann. 


Seglerstr. 105 neben dem Kasino 
it eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern, Küche u. Zubehör und vielen Neben⸗ 
räumlichkeiten, event. auch 8 Zimmern in 
erſter Etage, per 1. Oktober zu vermiethen 
durch Herrn J. Buszezynski daſelbſt. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtraße 287. 


E. m. 


Femilienwohnungen von 2 u. 4 Zimmern 


miethen. 


1 


En Wohnung mit Balkon, 4—6 Zim. u. 


Ei Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 


chillerſtr. 406 eine Wohnung, beit. a. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen eich 


Putz⸗ und Modewaren 
in Firma Minna Mack 


Fräulein Lina Heimke, 


ibn 

welche ſeit mehreren Jahren bei mir als Directrice thätig iſt, ea w m g 
Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir ‚ge chenkte Den daſſelbe 

e e e Dank fee bitte ich in gleicher 
meine Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtend 1 


Pauline Hirsch hb 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das erworbene elle 
änderter ei 5 lin und bitte die geehrten Herrſchaften, j Ih, 
gütigſt unte tügen zu wollen. 

Indem ich verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde, nach 1 meh EN 
in Preiſen, wie in der Ausführung der Arbeiten, geſtützt auf langjährige 
Erfahrung in dieſer Branche, reell und gut zu bedienen, zeichne i 

Hochachtend und er 
Lina Heim 


in Firma Minna 


103 


gebenſt 


e, 
k. 
Altstädt. Markt 161. Mat 


rel 

Schützenhaus⸗ Hart 
A. Gelhorn. it er 

Freitag den 9. Aug, 


Großes Strrich⸗ 


elle 
ausgeführt von der Kap 
Regiments v. d. Marwiß! 6. e 
unter Leitung des Herrn. utree 20 0 N 
Anfang 8 Uhr. Em T ) 
Bon 9 Uhr ab 120 


. 

Sagen de er 

Bildſchieſel 
10 


Das diesjährige 
findet am 
und 16. 


erſte 

An allen drei Tagen 
Conc ert 
7 1 Uhr, % 
der ha zu u den un 0% h ] 
Bichtmitglieer 10. 6 110 0 | 


certen am 14. 10 

trittsgeld von 25 1 0 
Tag Zutritt. 9 — 15 uf and. ii al 
aal). 4 c, 
(Victoria Snngal 
Freitag den 9. Au e l 
Die berühmte At 

Luſtſpiel 15 


Sommer⸗Chealel, 
— 1 v. Schönt 


Sonnabend den 10. Auguſt 


Theatet⸗Porſtellung. 


Jägerliebchen. 


Operette von L. Treptow. 

Für die Mitglieder und been Angehörige 
Billets um Sitzplatz a 50 Pf., zum Steh: 
platz a 30 Pf., find zu haben bei Du- 
szynski und F. Menzel. 

An der Kaſſe 60 und 40 Pf. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. Adolph Leetz. 


Fit gut möbl. Zim. vom 15. Aug. 
zu verm. Jakobſtraße 230a III. 


Haut. 2 
„ . 

ſtatt, und beginnt am 

mittags 3 Uhr. 


Handwerker-Verein. 


22 


ſämmtliche Beſtände 


2. 


Ein Schreibſekretair 


billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 13, im Geſchäft. 
Eine noch gut erhaltene 


Vritſchke, 


1 Kummetgeſchirr u. 1 Häckſelmaſchine 
verkauft billigſt von Kobielski. 


Täglich 3 Mal R von friſchmelken⸗ 
ſchöne friſche Milch, den Kühen, im 
Garten bei F. Schweltzer, Fiſcherei⸗Vorſt. 


Weizen 
Roggen re 
Gerſte 1 


ger 2 1 
9 5 Lene . 


Eier 
Serebje . 
Aale 
Zander 
Da 5 
arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
ae 
piritus +, 0 
Spiritusldenaturirt) 


SELES\ \ SSBEN\ BEBEE 


mädchen, das die Wäſche verſteht, 
Freifrau von Wrangel. 
Thorn, Fiſcherei-Vorſtadt. 
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. n. B. z. v. Tuchmacherſtr. 183 I, 
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nebſt Zubehör vom 1. Oktober zu ver: 


Lledtke, Kulmer Vorſtadt. 


Wohnung mit Balkon, in der 2, Et., 
zu vermiethen bei von Kobielski, 


Auguſtt 


ma 


September . 1 


x 


Zub., zu vermiethen Bankſtraße 469. 


\ 


. 
— 


Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


— — 
2 


Oktober 
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